
B ü r g e r i n i t i a t i v e  G a s o m e t e r  S c h ö n e b e r g     www.bi-gasometer.de 

www.bi-gasometer.de      B ü r g e r i n i t i a t i v e  G a s o m e t e r  S c h ö n e b e r g  

�����������	
���
����	��
����	�����	��	

����
��
 

 

Wer schon länger auf der Schöneberger Insel wohnt, hat immer mal wieder gehört, 
dass der Cheruskerpark erweitert werden soll. Geschehen ist lange Zeit nichts, 
trotzdem der Kiez mit wohnungsnahen Grünflächen unterversorgt ist. Erst im Zuge des 
neuen Bebauungsplans für das Gelände des alten Gaswerks Schöneberg wurde die 
Planung umgesetzt. Seit August 2009 findet nun der Neubau eines Parks auf der 
sogenannten Nordspitze des früheren GASAG-Geländes statt (sowie die Umgestaltung 
des angrenzenden nördlichen Ausläufers des Cheruskerparks). 

Zunächst mussten jedoch die Altlasten aus der Gaswerksproduktion entfernt werden. 
Die Stadträte Krömer (CDU) und Schworck (SPD) haben diese Sanierung und die 
Übertragung der Fläche als uneingeschränkten Erfolg für den Bezirk dargestellt. 

 

 
 

 

��
� ��� ��	��
�
�� ���� 	���� ��
� ���
����
��
� ����
	�� ����
� ���� ��
�
�������
����� �
	� ����	� ���� �
�� ����	
���
� �
���
�� �� �
	����� � ��
�
���	!������
� ������� �!���� ��� �
�
�	���� ��� �
�� �
��� ��������
�� ��	�
�
���
����	����	
����"�
	
!�������	��

�

·  Das Planungsziel ist verfehlt. Die für den symbolischen Preis von 1 € erworbene 
Parkfläche ist 3.500 m² kleiner als die, die dem Bezirk konkret ab 2004 von der 
GASAG angeboten wurde. 

·  Es ist eine Vollsanierung der Altlasten nach Wünschen des Projektentwicklers 
Müller erfolgt, der das ehemalige Gaswerksgelände bebauen will. Die erheblichen 
Kosten, die der Bezirk in Höhe von 400.000 € mitgetragen hat, wurden aus einem 
allgemeinen Haushaltstitel entnommen. Der Bezirk hat es versäumt, dafür Förder-
mittel in Anspruch zu nehmen, obwohl das ehemalige GASAG-Gelände im Bereich 
des Programms Stadtumbau West liegt. 

·  Die ursprünglich geplante, wesentlich günstigere Altlastensicherung wurde ohne 
ausreichende Begründung fallen gelassen. 

·  Der Bezirk hat die 400.000 € aus eigenen Haushaltsmitteln für die Vollsanierung 
der Nordspitze überwiesen (Dezember 2008), ohne eine Absicherung dafür zu 
haben, dass das betreffende Grundstück später tatsächlich an das Land Berlin 
übergeht. 
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·  Der Bezirk ist erhebliche finanzielle Risiken eingegangen, was die Folgekosten 
angeht. Durch den notwendigen Ankauf von Erschließungsflächen (Cherusker-
park, Bahngelände) ist der Bezirk gezwungen, weiteres Land anzukaufen und 
zwar zu Preisen, welche die andere Seite diktieren kann. Die rechtzeitige Klärung 
dieser entscheidenden Frage vor der Sanierung und vor dem eigentlichen Park-
bau fand nicht statt. 

·  Der Bezirk hat durch einen nachlässigen Sanierungsvertrag versäumt, die Firma 
DENKMALplus zu verpflichten, eine ordnungsgemäße Gesamtabrechnung über 
die Sanierungskosten abzulegen. Er kann daher keine Rechenschaft darüber 
ablegen, ob die Sanierungsmittel von 400.000 € (Bezirk) + 750.000 € (GASAG) 
nur in die Altlastenbeseitigung der künftigen Parkfläche geflossen sind. 

·  Die künftige Grünfläche, deren Gesamtkosten für die öffentliche Hand bereits jetzt 
auf mehr als 1 Mio. € geschätzt werden müssen, wird durch das Bauprojekt des 
Entwicklers (B-Plan 7-29) in Zukunft erheblich verschattet. Die Nutzung des Parks 
durch die Öffentlichkeit ist dadurch ganzjährig stark beeinträchtigt. 
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·  Die ursprünglich vorgesehene Fläche des Parks wurde um ein Drittel reduziert. 
Bezirk und GASAG haben Müller einen Teil der Nordspitze kostenlos (!) für sein 
Bauvorhaben überlassen. Der künftige Bebauungsplan 7-29 weist dieses Stück 
der Nordspitze – nämlich einen mehr als 3.500 m² großen Streifen nördlich des 
Gasometers – inzwischen als Kerngebiet aus. 

·  Die Parkfläche auf der Nordspitze wurde nach seinen Vorgaben auf Kosten des 
Bezirks und der GASAG saniert. Der Projektentwickler hat keine oder nur sehr 
geringe eigene Mittel für die Altlastenbeseitigung auf der Parkfläche aufgewendet. 

·  Gleichzeitig hat das südlich angrenzende Grundstück in seinem Besitz eine 
erhebliche Wertsteigerung erhalten. Es liegt jetzt nicht mehr in unmittelbarer 
Nachbarschaft zu einer mit Altlasten verseuchten Fläche. Außerdem wird durch 
den Bezirk eine öffentliche Grünanlage angelegt, die sich ebenfalls positiv auf die 
Vermarktung des Grundstücks auswirkt. 

·  Müller konnte die Sanierung und Übertragung öffentlichkeitswirksam als eigenen 
Verdienst darstellen. Irreführende Presseberichte vermittelten den Eindruck, als 
würde er für die Sanierung der Nordspitze 2 Mio. € ausgeben. Desgleichen ist der 
Eindruck entstanden, er hätte dem Land Berlin kostenlos Land übereignet. Dies 
war jedoch nur ein formaler Akt, da die GASAG das Land dem Bezirk bereits vor 
Jahren versprochen hat. 

·  Die potenzielle Wertsteigerung der von Müller dazu gewonnenen 3.500 m² bewegt 
sich im Millionenbereich. 
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